
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 4 (1878)

Heft: 1

Rubrik: Aus dem Zentrum der Welt

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Prosit î

Set) roünfdje tjeute Dies unb DaS

Der ganzen SBelt id) roeijj nidjt SBaS;

©emijj e§ mirb bie SDcenfajfjeit frof),

Der triebe tjerrfdjt id) roeifj nidjt ru o ;

©ertönte werben angenetjm,

Unb bringen ©tiitf id) ioeifs nidjt SBein;

©eniejjen barf ber ärmffe SJÎann

Der greibeit Suft ict) roeijj nidjt manu;

Sorannen fcfjtagt 51t S3oben fdjroer

(Sin großer £)elb id) roeifj nidjt SBer;
Den Stjron gewinnt : bie Harmonie

3u ©tobt unb Sanb id) roeifj nidjt ro i e ;

Unb SttteS fdjroetgt in SBof)terget)'tt,

llnb fd)ü|t unb liebt id) roeifj nidjt SBen.

Dem neuen g'abre Danf unb 2ob,

@S bringt uns ©littf id) roeifj nidjt ob!'

Briefe uom iiriegsfdjaupftt^.

Strabtonatj, beu 1. gautiaf.

Jpocbgeacbtete obere getreu!
SBenn fid) bie (Sreigniffe, toie tjier, Schlag auf Schlag folgen, fo benft

man nidjt metjr an ben Tintenfubel, fonbern an SBidjtigereê. Unb biefeê

SBidjtigere trat beute in ber ©cftalt eineë ©riefeë auê ghten roettben §änben

an midj tjeran unb entnahm id) bemfelben bie beigelegten ©anfnoten unb bafj

©ie alle gefunb finb. geh bante unter lebhaften ©ratulationen für beibe

Sîaajridjten unb laffe tjier bie meintgen folgen.

SBaê jegt gefdjetjen roirb auf bem Ktiegêfdjauplag, ift bië jur ©tunbe

nodj immer ©ebeimnife, eine SBidjtigthuerei, roeldje bie Stuffen fogar fo roeit

treiben, bafe man eê erft einige Tage nachher oernimmt, roenn roir Sajtäge

befommen haben, gegt momentan ift baê ganze Ktiegsttjeatet einige Sltcter

tief unter Sdjnee unb beinahe alle SBaffen tjaben ununterbrochen bamit ju
tbun, bie ©fabe ju öffnen, roaê fehr langfam unb fo bejdjroerlidj geht, roie

baê Sttbeiten hei unê. Stile ©olbaten murren lebhaft gegen eine foldje 33er«

roenbung ihrer Kräfte unb oiele laffen ftdj ertta £mnbe unb güfee abfrieren,

blofj um nidjt meljr ©djnee fdjaufeln ju müffen.

©elbftoerftänblid) ift bei einet foldjen ©ituation audj mit ben ©ferben

unb ben Stäbern nidjt oorroârtê zu tommen unb in ©onbetljeit bleiben bie

©tooiantroagen fteden, fo bafj biefelben gcroöbnlid) leet biebetfommen. Tie

gafjrt geht nämlidj fo langfam oot fidj, bafe bie ©ebieuung Sllleê filbft oet;

Sehrt, biê fte biet anfbmmt, obfdjon ber rujfifdje Soldat jegt fdjon heinahe

ganj geroöljnt ift, audj ohne ©olb nidjt» ju effen.

Tiefer ©djnee nun bringt midj auf eine neue göee, füt beten Stuë=

fühtung ©ie geroife fe6r leicht ben nöttjigen Ktebit ertjalten, benn biefelbe ift

füt bie foloffalen ßtfpatnijfe, bie fidj bamit etjielen laffen, mit fetjr roenig

Soften oetbunben.

©ie fennen geroife alle, bie in mebteten Kantonen bet Sajroeij ge=

btäudjtichen gtofeen ©fabfdj'litteii obet bie fogenannten ©djnecfdjneujcn

unb ba meine id) nun, bafe man tcdjtjeitig eine Slnjabl gtofee, rieftge

Ktiegêfd)neefd)neuien anfettigen laffen follte. Tiefelben müfeten aber

fo befdjaffen fein, bafe bie ©fetbe inroenbig jieljen fönnten, ungefähr roie

cê in SBern bie Treter in ben gtofeen Steinaufjugtollen machen ober noch

beffer, roie bie Gidjbörndjen in bet Trülle. Sllleê Krtegë=©olf unb SJiatetïal

roäre natürlidj in biefen gtofeen Gpaminonbasfeilen oollftänbig gcfd)ügt.

Tiefe gtofeen KriegSfchneefchneujen hätten bann aud) nodj ben

©ortbeil, bafe man im ©ommet nut Stäbet unb Serbede an biefelben anbtädjtc

unb fo gegen ©onne unb Stegen gefdjügt roäte.

gdj Ijöre Sie, roeife £>etren, 'm ©eifte, fdjon gbr bonnernbeë ©raoo"
fdjreien. Sllfo helfen Sie rafdj unfere Slrmee um biefeê Sinjige feinet Sltt

bereichern.

SJtorgen btedjen roit id) roeife nidjt ob man fagt j u c obet nad)

Sophia auf; abet id) benfe, roit metten eë bann fdjon, roenn roit bort finb.

Stlfo Sdjlufe. Taë tuffifdje Sïeujabt ift in 12 Tagen, roahtfdjeinlidj roürbe

cê meine Stellung roefcntlidj oetbeffetn, roenn id) aud) bataujbtn ein bebeutetu

betcê ©efdjenf oon gbnen erhielte, gn biefet Êrroattung gtüfet Sie

Trüllifcr, ehem. Obctttüflcr. |
:

$riedjifdjer fiegesmarfd] nadj ^onlktttwonef.

SBir ©tiechen ftnb gemeiniglich

©on Jjaufe auê gat licbetlidj,

SBit ©tieeben!

Sludj hat man unfein Unuerftanb

Sot Seiten flafftfdj fchon genannt.

SBit ©tiechen!

gegt jieh'n roit in ben beü'gen Stteit
©ottlob bet Siuffe ift niajt roeit

SBit ©tiechen!

Sludj tbut unê £>elbenmutb nidjt noth,

Tenn unfet geinb, et ift fdjon tobt.

SBit ©riechen!

SBit jieb'n in'ë Tütfenteidj mit .fpaft

©in gebet ein Seonibaë

SBit ©tiedjen!

Unb roo'ê an'ê greffen, Saufen geht,

©in geber feinen SJtann noch 1'ebt.

SBit ©tiechen!

T'rum nehmt eud), Tütfcn,;roobl in Sldjt,

SBir Ijahen'ë Slteffet fdjarf gemadjt,

,2Bir ©tiechen!

©feift itjr etft auf bem legten Sod),

So ftedjen roit eudj tobtet nodj,

SBit ©tieeben!

SBit haben roabtlid) grofeen SJtutb,

SBeil unë Stiemanb roaê Seibeê ttjut,

SBit ©tiechen!

©oll SJtotbluft unb ooll ©eutegier,

So bleiben immer flaffifcb roir,

SBir ©riechen!

©ambetta bat ftd) roegen gettteibigfeit" einer Kur unterziehen

müffen, Taê Uehel, bei bet ©elagerung oon ©ariê entftanben, hatte

utfprünglid) feinen ©ig in Orleans, ocrpftanjte ftdj inbeffen burd) eine

SDtenge oon 3medeffen balb naaj ©er failles unb ift jegt unter bet forg--

famen ©flege SJtac SJtahonë in bet Teputittenfammet jum oollett Stuêbtud)c

gelangt, fo bafe gcanfreid) in ©efabr ift, feinen einjigen offiziellen ©pat;
tanet ju oetlieren.

Tie he'tiße ©otttjarbtia&ngeftUfdjaft fotl jegt oon ©unbeëroegen reftaurirt

roetben, unb jroat oon roegen bet ©ebroeijetebte". SBit finben bieê natüt;

lidj, benn bet Scbroeijet hat oon jetjer eine @hte" batin gefunben, ju

hejahlen, roaê Slnbete effen. Stud) roütbe baê ©djroeizetoolf, roenn bie

©otttjarbbatjn banftott ginge, in bie gtofee ©etlegenljcit gevattjen, 31t roiffen,

roomit eë in 3utunft feine ©tünbet ernähren follte.

<§if. 'glebaßftoH bes u%eMfn^H.
SBcr in 3 ütid) polizitt
Unb allein füt Sdjelmen fudjen
7000 gtanfen oetliett,
SJtüfete halb fo oiel nut fluchen,

£mtte man gcfd)eibtet Seilte benft!

Tiefe 7000 mit gefchentt!

Tenn idj fdjroot'é bii meinem Seben

©nglanb hat midj nidjt gehentt

©ut bie yälft' hält' idj jurüdgegeben!
SBtlfou,

©oftetleidjtcniugêbeamlct.

tyus bem êenfntm ber 'g&Seff.

©erlin. (Per Brüllrohr). Tas SJtiuiftetiuin ©eu n i gfe n : 3)t iq u et:

©amberger ift nod) feine Tljatfadje. Thatfadje bagegen ift, bafe beteitê

für baêfelbe in allen ©tjnagogeu gebetet roirb.

Taë neue ©rünberminiftcrium, roeldjeë immer nod) nidjt baë Sidjt

ber SBelt erblidtc, roirb, gutem Übernehmen nadj, fo heimlich eingerichtet, bafe

man eë balb gänzlich oergeffen haben roitb.

Tet gube ©leidjtöbet roütbe bei ©elcgenheit bet Sleujabrscour oon

einem ©rinjen gefragt: SBer ift jegt ber König bcr gaben?" Ter alte,

arme, hlinbe Hebräer antroortete: SBie baifet, jlönig bet guben? ©ogleudj

eë gübt einen neuen König, gebärt et aud) gitael!"

içiet ift ein englifdjet ftorrejponbent roegen beabfidjtigten Sanbeê

octtathë oerbaftet rootben. Tiefet gcfähtlidje SDtenfd) ift oon ©ebutt ein

Teutfdjet, trägt einen ungatifchen ©djuuttbatt, einen baumrooücncn

Slegenfdjirm oon Slapht halt), Stiefel oon tuffifttjet gudjten, einen ädjt

tütfifdjen gej, f t a n z ö } i f djeê ©olb unb einen a m et i f a u i fd) en ©afe.

©t heifet ©ifdjoff, ttinft ©ifdj off, unb ift fein ©ifdjoff, fonbern

ein Statt, bet fiit ben Staatsanwalt Sieflame macht.

Ich wünsche heute Dies und Das

Der ganzen Welt ich weiß nicht Was;
Gewiß es wird die Menschheit froh,

Der Friede herrscht ich weiß nicht wo;
Gekrönte werden angenehm.

Und bringen Glück ich weiß nicht Wem;
Genießen darf der ärmste Mann

Der Freiheit Lust ich weiß nicht wann;

Tyrannen schlägt zu Boden schwer

Ein großer Held ich weiß nicht Wer;
Den Thron gewinnt: die Harmonie

Zu Stadt und Land ich weiß nicht wie;
Und Alles schwelgt in Wohlergeh'n,

Und schützt und liebt ich weiß nicht Wen.
Dem neuen Jahre Dank und Lob,

Es bringt uns Glück ich weiß nicht ob!'

Ariefe vom Kriegsschauplatz-

Arabkouah, deu 1. Januar.

Hochgeachtete obere Herren!

Wenn sich die Ereignisse, wie hier, Schlag aus Schlag folgen, so denkt

man nicht mehr an den Tintenkübel, sondern an Wichtigeres. Und dieses

Wichtigere trat heute in der Gestalt eines Briefes aus Jh>en werthen Händen

an mich heran und entnahm ich demselben die beigelegten Banknoten und daß

Sie alle gesund siud. Ich danke unter lebhafte» Gratulationen für beide

Nachrichten und lasse hier die meinigen folgen.

Was jetzt geschehen wird auf dem Kriegsschauplatz, ist bis zur Stunde

noch immer Geheimniß, eine Wichnglhuerei, welche die Russen sogar so weit

treiben, daß man es erst einige Tage nachher vernimmt, wenn wir Schläge

bekommen haben. Jetzt momentan ist das ganze Kriegstheater einige Meter

tief unter Schnee und beinahe alle Waffen haben ununterbrochen damit zu

thuu, die Pfade zu öffnen, was sehr langsam und so beschwerlich geht, wie

das Arbeiten bei uns. Alle Soldaten murre» lebhaft gegen eine solche

Verwendung ihrer Kräfte und viele lassen sich extra Hände und Füße abfrieren,

bloß um nicht mehr Schnee schaufeln zu müssen.

Selbstverständlich ist bei einer solchen Situation auch mit den Pserdeu

und den Rädern nicht vorwärts zu kommen und in Sonderheit bleiben die

Proviantwagen stecken, so daß dieselben gewöhnlich leer hieherkommen. Die

Fahrt geht nämlich so langsam vor sich, daß die Bedienung Alles selbst

verzehrt, bis sie hier ankömmt, obschon der russische Soldat jctzt schon beinahe

ganz gewöhnt ist, auch ohne Sold nichts zu essen.

Dieser Schnee nun bringt mich auf eine neue Idee, sür deren

Ausführung Sie gewiß sehr leicht den nöthigen Kredit erhalten, denn dieselbe ist

für die kolossalen Ersparnisse, die sich damit erzielen lassen, mit sehr wenig

Kosten verbunden.

Sie kennen gewiß alle, die in mehreren Kantonen der Schweiz

gebräuchlichen großen Psadsch'litten oder die sogenannten Schneeschneuzen

und da meine ich nun, daß man rechtzeitig eine Anzahl große, riesige

Kriegsschneeschneuzen anfertigen lassen sollte. Dieselben müßten aber

so beschaffen scin, daß die Pferde inwendig ziehen könnten, ungefähr wie

cs in Bern die Treter in den großen Steinauszugrollen mache» oder »och

besser, wie die Eichhörnchen in der Trüile. Alles Kriegs-Volk und Material

wäre natürlich in diesen großen Epaminondaskeilen vollständig geschützt.

Diese großen Kriegsschneeschneuzen hätten dann auch noch den

Vortheil, daß man im Sommer nur Räder und Verdecke an dieselben anbrächte

und so gegen Sonne und Regen geschützt wäre.

Ich höre Sie, weise Herren, im Geiste, schon Ihr donnerndes Bravo"
schreien. Also helfen Sie rasch unsere Armee um dieses Einzige seiner Art

bereichern.

Morgen brechen wir ich weiß nicht ob man sagt z u r oder nach

Sophia auf; aber ich denke, wir merken es dan» schon, wen» wir dort sind.

Also Schluß. Das russische Neujahr ist in 12 Tagen, wahrscheinlich würde

cs meine Stellung wesentlich verbessern, wenn ich auch daraufhin ein bedeutenderes

Geschenk von Jhncn erhielte. In dieser Erwartung grüßt Sie

Trüllikcr, ehem. Odcrtrüllcr.

griechischer Siegesmarsch nach Koustantinopel.

Wir Griechen sind gemeiniglich

Von Hause aus gar liederlich,

Wir Griechen!

Auch hat man unsern Unverstand

Vor Zeiten klassisch schon genannt.

Wir Griechen!

Jetzt zieh'n wir in den heil'gen Streit
Gottlob der Russe ist nicht weit

Wir Griechen!

Auch thut uns Heldenmuth nicht noth,

Denn unser Feind, er ist schon todt.

Wir Griechen!

Wir zieh'n in's Türkenreich mit Hast

Ein Jeder ein Leonidas

Wir Griechen!

Und tvo's an's Fresse», Saufen geht,

Ein Jeder seinen Mann noch steht.

Wir Griechen!

D'rum nehmt euch, Türken,^wohl in Acht,

Wir Haben's Messer scharf gemacht,

.Wir Griechen!

Pfeift ihr erst auf dem letzten Loch,

So stechen wir euch todter noch,

Wir Griechen!

Wir haben wahrlich großen Muth,

Weil uns Niemand was Leides thut,

Wir Griechen!

Voll Mvrdlust und voll Beutegier,

So bleiben immer klassisch wir,
Wir Griechen!

Gambetta hat sich wegen Fettleibigkeit" einer Kur unterziehen

müssen. Das Uebel, bei der Belagerung von Paris entstanden, hatte

ursprünglich seinen Sitz in Orleans, verpflanzte sich indessen durch eine

Menge von Zweckessen bald nach Versailles und ist jetzt unter der

sorgsamen Pflege Mac Mahons in der Deputirtenkammer zum vollen Ansbruche

gelangt, so daß Frankreich in Gefahr ist, seinen einzigen offiziellen Spartaner

zu verlieren.

Die heilige Gotthardbahngesellschast soll jetzt von Bundeswegen restaurirt

werden, und zwar von wegen dcr Schweizerehre". Wir finden dies natürlich,

denn der Schweizer hat von jeher cine Ehre" darin gefunden, zu

bezahlen, was Andere essen. Auch würde das Schwcizeivolk, wenn die

Gotthardbahn bankrott ginge, in die große Verlegenheit gerathen, zu wissen,

womit es in Zukunft seine Gründer ernähren sollte.

Hit. Uedaktion des ..Webelspalter".

Wer in Zürich polizirt
Und allein sür Schelmen suchen

7000 Franken verliert,

Müßte halb so viel nur fluchen,

Hätte man gcscheidter Leute denkt!

Diese 7000 mir geschenkt!

Denn ich schwör's bei meinem Leben

England hat mich »icht gehenkt

Gut die Hälft' hält' ich zurückgegeben!

Wilsou,
Posterleichlei itngsbeomlcr.

Ms dem Eentrum der Welt.

Berlin. (?er krüllrollri. Tas Ministerium Veu n i gse n - Nî iq u e l-

Bamberger ist uoch keine Thatsache. Thalsache dagegen ist, daß bereils

sür dasselbe in allen Synagogen gebetet wird.

Das neue Gründerministerium, welches immcr noch nicht das Licht

der Wclt erblicklc, wird, gutem Vernehmen nach, so heimlich eingerichtet, daß

man es bald gänzlich vergessen haben wird.

Ter Inde Bleichröder wurde bei Gelegenheit der Neujahrscour vou

einem Prinzen gefragt: Wer ist jetzt der König d.r Inden?" Der alte,

arme, blinde Hebräer antwortete: Wie haißt, König der Jude»? Sogleuch

es gübt einen neuen König, gehört cr auch Israel!"

Hier ist ein englischer Korrespondent wegen beabsichliglen Landes

Herraths verhaftet worden. Dieser gefährliche Mensch ist von Gebnrt ein

Deutscher, trägt einen ungarischen Schnurrbart, einen baumwollenen

Regenschirm von Napht haly, Stiefel von russischer Juchten, einen ächt

türkischen Fez, sranzösisches Gold und einen amerikanischen Paß.

Er heißt Bischofs, trinkt Bischosf, und ist kein Bischofs, sondern

eiti Narr, der für den Staatsanwalt Reklame macht.
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